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Mehr Sicherheit
BadSalzuflen. 20MillionenEuro inves-
tiert Bad Salzuflen in eineneue Feuer-
wache –und inmehr Sicherheit. Seite 16

Dinieren im Schutz desWomo
Horn-BadMeinberg.Womo-Dinner sind
en vogue.Auch inHorn-BadMeinberg
bietet sich die Chance. Seite 20

Herausforderung Schnelltest
Lage. HeimleiterHarm-HendrikMöller
sieht denQualitätsanspruch seiner Se-
nioreneinrichtung inGefahr. Seite 18

Donnerstag, 3. Dezember
Oerlinghausen, Marktstraße
Freitag, 4. Dezember
Kalletal, Lemgoer Straße

Fuß vomGas

Guten Morgen

Teilhaber
Astrid Sewing

Der kleine Zierapfel rollt
über den Rasen, die

Terrasse – wie von Geister-
hand. Neben dem Licht-
schacht bleibt er liegen – und
da hüpft ein Mäuschen in
einen winzigen Spalt. Aus
dem heraus versucht es, den
Apfel, den es mühsam range-
schafft hat, in den Vorrat zu
ziehen. Das wird nix. Unge-
ziefer = Mausefalle? Gift? Ka-
ter anschaffen? Ach was.
Hingehen, Apfel klein
schneiden und ins Loch be-
fördern. In diesen Zeiten
muss man ja wohl keinem
das Leben schwer machen.

Aktuell Infizierte

Augustdorf 54 (-3)
Bad Salzuflen 149 (+8)
Barntrup 31(+3)
Blomberg 127(-1)
Detmold 254(-2)
Dörentrup 8 (+1)
Extertal 13 (+1)
Horn-Bad Meinb. 52 (0)
Kalletal 39(-3)
Lage 181(-8)
Lemgo 111 (+7)
Leopoldshöhe 39(+2)
Lügde 11 (-1)
Oerlinghausen 31(+1)
Schieder-Schw. 16 (-2)
Schlangen 10 (0)

In Klammern Veränderung ggü. dem Vor-
tag. In den Wert fließen sowohl Genesene
als auch Neuinfizierte der letzten 48 Stun-
den ein. Quellen: Kreis Lippe/RKI/DiVi

1126 (1128)
Aktuell Infizierte (Vortag)

9 (9)
Davon beatmet

62 (61)
Tote im Zusammenhangmit Covid-19

12 (12)
Davon Covid-19-Patienten

45v.50 -90%(90%)
Belegte Intensivbetten

110(88)
Neuinfizierte

194,5 (197,1)
7-Tage-Inzidenz

Zwischen Abbey Road und Göstrup
Friedo Petig verfilmt einzelne Sketche aus seiner Buchreihe „Der Lipper an sich“.

Die 74-minütige DVD mit 30 kleinen Geschichten ist ab nächste Woche auch bei der LZ erhältlich.

Sven Koch

Bega/Kreis Lippe. Landfrau-
en, die wie die Beatles über Ze-
brastreifen gehen, oder ein
Banküberfall – mit makabren
Sprüchen über das Beseitigen
von Ehefrauen: Deftig wie lip-
pischer Grünkohl mit Pinkel ist
Frido Petigs neuestes Werk ge-
worden. Man kennt seine wit-
zigen Reime aus den fünf Bän-
den „Der Lipper an sich“. Jetzt
hat er einen Film mit Lippern
über Lipper gedreht.

Setzt man voraus, dass die
Varusschlacht in Lippe statt-
fand, ist es seit fast 100 Jahren
quasi der erste Film seiner Art:
1924 entstand hierzulande der
Stummfilm „Die Hermanns-
schlacht“ mit vielen lippischen
Protagonisten, die wiederum
Römer verprügelnde Ur-Lip-
per darstellten. Aber natürlich
hat Petigs Werk einen ganz an-
deren Schwerpunkt: Es geht
um Eigenarten und Witz, nicht
um Historie, und er hat 30
Kurzgeschichten auf Grundla-
ge seiner Bücher als Film von

Lippern für Lipper in Lippe ge-
dreht – und zwar unter Coro-
na-Bedingungen von Mai bis
November.

Gefilmt wurde mit Freun-
den, Bekannten und Verwand-
ten, und Petig holte zum Teil
komplette Familien vor die Ka-
mera, was wegen der Hygiene-
bestimmungen einerseits si-
cherer, andererseits auch er-
laubter war. Zudem umspannt
das 74-minütige Epos Genera-
tionen: der älteste Schauspie-
ler istGüntherHaetcke(91Jah-
re), der jüngste ist Loris Di Ma-
rio (9 Jahre). Mit Schauspiel
und Organisation waren rund
50 Lipper mit dieser Produk-
tion beschäftigt. Bei kürzeren
Geschichten kamen die Origi-
nalbilder von Ulrich Tasche
zum Einsatz, die die Petig-Bü-
cher illustrieren.

„Wir hatten einen Heiden-
spaß“, sagt Petig. Im Mai wur-
de der erste Sketch in einer
Apotheke in Barntrup aufge-
nommen. Das lief gut. Also
ging es voran, und Petig über-
zeugte einen über 90-Jährigen,

einen Sterbenden zu spielen.
„Das hat der irre überzeugend
gemacht. Hinterher tranken
wir alle ein Bier“, so der Mann
aus Bega, der außerdem Land-
frauen rekrutierte. Sie mar-
schieren über einen Lemgoer
Zebrastreifen wie weiland die
Beatles über die Abbey Road
und treten auch an anderer
Stelle zwischen Göstrup, Gras-
trup, En- und Krentrup auf
oder spielen in Kittelschürze
Luftgitarre zu „Born to be
Wild.“An anderer Stelle gibt es
auch Morde mit Ketchup-Blut,
und RegisseurPetigmussteden
Protagonisten schon mal an-
ticken:„Nichtblinzeln– du bist
tot!“Und was macht den Lip-
per an sich am Ende aus? Pe-
tig: „Er ist sparsam, gutmütig,
bodenständig und mit einem
hintersinnigem Humor.“

DieDVD74-minütigeDVDistimBuch-
handel für 16,80 Euro erhältlich und
ab nächste Woche auch bei der LZ in
derOhmstraße7,Detmold, sowiebei
derMedien-AgenturBrink,NeueTor-
straße 7, Blomberg.

Landfrauen, die auf Zebrastreifen gehen – die Szene stammt aus einem der verfilmten Petig-Sketche. FOTOS: WOLFGANG BELLMANN

„Lustig und amüsant, aber – wie befürchtet – auch makaber“, lau-
tet der Warnhinweis auf der DVD, die Autor Friedo Petig (links)
mit technischer und filmischer Unterstützung von Wolfgang Bell-
mann produziert hat. FOTO: SVEN KOCH

Der Punker und die Nonne: Wel-
ten treffen aufeinander.

Mord mit Ketchup: Es geht auch
blutig zu.

Für 20 Linien muss schnell eine Lösung her
Den Bussen zwischen Bad Salzuflen, Leopoldshöhe und Lage fehlt ab dem 7. Januar der Betreiber.

Doch die Kommunale Verkehrsgesellschaft Lippe ist zuversichtlich, rechtzeitig ein Unternehmen zu finden.

Jens Rademacher

Kreis Lippe. Die Zeit drängt:
Damit auch nach dem 6. Janu-
ar Busse zwischen Bad Salzuf-
len, Leopoldshöhe und Lage
fahren, muss schnell ein Be-
treiber gefunden werden. Die
Kommunale Verkehrsgesell-
schaft Lippe (KVG) bereitet
derzeit eine neue Ausschrei-
bung vor, die ausnahmsweise
nur für zwei Jahre gelten soll.
KVG-Geschäftsführer Achim
Oberwöhrmeier kann sich
nach eigenem Bekunden aber
nur schwer vorstellen, dass es
zu keinem Vertragsschluss
kommt und dann kein Bus
mehr fährt.

Konkret geht es um das so-
genannteLinienbündelImit20
Buslinien inklusive dem Schü-
lerverkehr, darunter beispiels-
weise die Linie 350, die Bad
Salzuflen und Leopoldshöhe
mit Bielefeld verbindet, und
der „Pendel-Leo“. Auf den Li-
nien fahren derzeit Busse der
Bahn-Tochter BVO (Busver-

kehr Ostwestfalen). Die Stadt-
busse sind nicht dabei. Zum
August kommenden Jahres
sollte das Linienbündel neu
vergeben werden.

Doch die Ergebnisse der
Ausschreibung waren ernüch-
ternd: Vier Angebote gingen
ein, und alle lagen preislich
„deutlich über dem Erwar-

tungswert“, wie es die KVG in
einer Beschlussvorlage für den
Kreistag formuliert. Hätte man
hier zugegriffen, hätte dies laut
KVG eine Mehrbelastung von

fast einer Million Euro pro Jahr
bedeutet. Also hob die KVG die
Ausschreibung auf.

Nun gilt allerdings: „Wir
müssen zügig handeln“, wie
Achim Oberwöhrmeier sagt.
Denn der aktuelle Vertrag mit
dem Betreiber läuft zum 6. Ja-
nuar aus, die sicher geglaubte
Verlängerung um ein halbes
Jahr scheiterte wider Erwar-
ten. Nun hat der Kreistag ein-
stimmig grünes Licht gegeben
für eine neue Ausschreibung
für acht Jahre – und dafür,
schnell eine Interimslösung zu
finden. Um günstigere Ange-
bote von Verkehrsunterneh-
men zu bekommen, will die
KVGdieseninmehrerenPunk-
ten entgegenkommen.

So dürfen etwas ältere Busse
im Einsatz sein, wie Achim
Oberwöhrmeier auf LZ-Anfra-
ge erläutert. „Nagelneue Bus-
se“ seien dann nicht zu erwar-
ten. Ebenso kann es Änderun-
gen an den Linien geben, und
auch an anderer Stelle sind die
Regeln unternehmerfreundli-

cher gestaltet: Wenn der Ta-
rifvertrag im privaten Busge-
werbe ausgehandelt ist, dürfen
die Busunternehmen laut
Oberwöhrmeier „ausnahms-
weise“ die tatsächlichen Kos-
tensteigerungen an den Auf-
traggeber, also die KVG und
damit den Steuerzahler, wei-
tergeben. Mit Betonung auf
„tatsächlich“, denn: „Wir hat-
ten bei den Angeboten der Aus-
schreibung den Eindruck, dass
die Unternehmen einen ho-
hen Sicherheitsaufschlag ein-
gepreist hatten“ – für den Fall,
dass bei den Tarifverhandlun-
gen die für sie ungünstigste Va-
riante herauskommt.

Ziel sei es, nun günstigere
Preise zu erzielen, sagt der
KVG-Geschäftsführer. Was die
– zumindest theoretische –
Unterbrechung des Betriebs
angeht, ist Oberwöhrmeier zu-
versichtlich, dass der
schlimmste Fall nicht eintritt.
Mehrere Unternehmen hätten
schon signalisiert: Wir kriegen
das hin.

Für den Pendel-Leo und andere Linien im Bereich Lage, Bad Salzuflen und Leopoldshöhe muss schnell
eine Lösung her. Insgesamt droht für 20 Verbindungen Anfang 2020 das Aus. Doch die Kommunale Ver-
kehrsgesellschaft glaubt, dass es nicht so weit kommt. ARCHIVFOTO: SIBYLLE KEMNA

Landwirte
schlagen
Alarm

Kreis Lippe. Wegbrechende
Märkte, ruinöser Preisverfall –
davon berichtet der Landwirt-
schaftliche Kreisverband. Vor-
sitzender Dieter Hagedorn for-
dert eine Kehrtwende.

Seit März sinke der Schwei-
nepreis stetig. Corona und die
hohenVorsichtsmaßnahmenin
der Schlachtbranche sowie der
Ausbruch der Afrikanischen
Schweinepest führten zu weite-
ren dramatischen Preiseinbrü-
chen. „Die Frustration ist groß,
die Lage ruinös.“ Der Verband
befürchte, dass viele Höfe dem
hohen Druck nicht standhalten
könnten. „Die afrikanische
Schweinepest, die Auswirkun-
gen der Corona-Krise, die Her-
ausforderungen für einen Um-
bau der Nutztierhaltung und
höhere Auflagen, nehmen den
Bauernfamilien derzeit den
Mut.“ ImmermehrGesetzeund
Verordnungen seien kaum zu
stemmen, der Strukturbruch sei
in vollem Gange.

Auch bei den Rinder-, Milch-
vieh-undGeflügelhalternseidie
Erlössituation mehr als ange-
spannt. „Die landwirtschaftli-
chen Märkte stehen durch den
Lockdown weiter massiv unter
Druck.“ Der Ausfall im Event-
management, von Veranstal-
tungen und jetzt von Weih-
nachtsmärkten,Weihnachtsfei-
ern und der Gastronomie sei
marktbelastend. Bei Schweine-
fleisch komme erschwerend der
fehlende Export in Drittländer
hinzu,insbesonderenachAsien.

Der Berufsstand fordert des-
halb ein entschlossenes Han-
deln und Unterstützung für die
Erzeuger. Hagedorn fragt sich,
warum der Verbraucher die
stark gefallenen Preise nicht im
Regalwiederfinde:„DerGedan-
ke liegt nah, das im Handel die
unangemessen niedrigen Preise
nicht weitergegeben werden.“
Zudem müsse die Landwirt-
schaft in den Hilfspaketen der
Bundesregierung angemessen
berücksichtigt werden.
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